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Vorwort zur 9. Auflage

In der Neuauflage wurde der wirtschaftsrechtliche Teil aktualisiert. Hervor-
zuheben sind die Rechtsprechungspräzisierungen zur Konzernhaftung und 
die Neuregelung durch das Bilanzrichtlinie-Umsetzungsgesetz. 

Im steuerrechtlichen Teil ist erhebliche Unruhe dadurch eingetreten, dass 
durch die Einführung des § 50i EStG und seine erneute Verschärfung große 
Rechtsunsicherheit hinsichtlich der Möglichkeit bisheriger bewährter stan-
dardisierter steuerneutraler Umstrukturierungsmaßnahmen eingetreten ist. 
Hier ist der Gesetzgeber über das Ziel hinausgeschossen. Von der Berater-
schaft wurde einhellig für Korrekturen im Gesetzgebungsverfahren oder 
zumindest im Rahmen von Billigkeitsregelungen auf der Ebene von Ver-
waltungsvorschriften plädiert.

Weiter präzisiert wurden die personellen und sachlichen Voraussetzungen 
der Betriebsaufspaltung. Anhand der neuesten Judikatur, die einen kaum 
noch überschaubares case law hinterlassen hat, ist die aktuelle Rechtslage 
umfassend und problemorientiert dargestellt worden. Auch die neuen Ten-
denzen seit dem Erbschaftsteuerurteil des Bundesverfassungsgerichts im 
Hinblick auf eine Neuregelung des Erbschaftsteuergesetzes und die mög-
lichen Auswirkungen auf die Betriebsaufspaltung sind bereits ansatzweise 
– soweit möglich – eingearbeitet.

Die vorliegende Abhandlung berücksichtigt auch die Rechtslage der 
Vergangenheit, da Streitigkeiten mit der Finanzverwaltung erst mit einem 
erheblichen time lag – zumeist erst im Rahmen einer Betriebsprüfung – he-
rauskristallisiert werden.

Berlin, im August 2015	 Dr. Thomas Kaligin
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Vorwort zur 1. Auflage

Die Betriebsaufspaltung hat sich zur betriebswirtschaftlich optimalen Unter-
nehmensform entwickelt. Die Haftungsbeschränkung auf das in der Regel 
nicht so wesentliche Betriebsvermögen der Betriebskapitalgesellschaft, die 
Einschränkung der Mitspracherechte Dritter und die Sicherung der Unter-
nehmenskontinuität durch angestellte Geschäftsführer stellen relevante 
wirtschaftliche Vorzüge der Betriebsaufspaltung dar. Die damit verbundenen 
schwierigen Rechtsfragen der Konzipierung der Betriebsaufspaltung werden 
erörtert, um dem Leser eine Hilfe für eine individuelle unternehmens-
gerechte Entscheidung bieten zu können.

Durch die Abzugsfähigkeit von Gesellschafter-Geschäftsführergehältern 
(einschl. der Bildung von Pensionsrückstellungen) bei der Betriebsgesell-
schaft und die mehrfache Inanspruchnahme von Gewerbesteuerfreibeträgen 
und – seit dem Steuerentlastungsgesetz – auch von Vermögensteuerfrei-
beträgen können beachtliche Steuervorteile erzielt werden. Hierbei wird das 
kasuistische Sonderrecht der BFH-Rechtsprechung anschaulich dargestellt, 
wobei gesicherte Steuerersparnismöglichkeiten herausgearbeitet werden.

Im letzten Teil werden die Vor- und Nachteile der Betriebsaufspaltung in 
Konkurrenz zu anderen Rechtsformen (GmbH, GmbH & Co. KG, GmbH 
& Still) analysiert.

Das Buch behandelt in konzentrierter Form die für die Praxis wichtigsten 
Probleme dieser attraktiven Unternehmensform. Es ist sowohl für die rechts- 
und steuerberatenden Berufe als auch für Mitarbeiter von Rechts- und 
Steuerabteilungen als Arbeitsmittel prädestiniert.

Berlin, im Juli 1984	 Der Verfasser
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